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Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^HF138
! Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
! und Lamstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne

Trägerlobn ) 80 4 , in dem Bezirk l ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Samstag den 22 . November.

Jmertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein.

1884.
Amtliches.

Nagold.
Brkanniruachnng.

Die Ortsvorsteher werden zu Folge höherer
Weisung aus Veranlassung eines Spezialfalles an¬
gewiesen, künftig in Rcquisitionsschreiben , welche Mili¬
tärpflichtige betreffen , die Personalien der in Frage
kommenden Militärpflichtigen so eingehend beizusetzen,
daß Jrrtümer nicht Vorkommen können.

Den 20 . November 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
§ Kekanntmachung.
' Kranken-Versichcrung der Arbeiter.

Der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher Tage-
Arbeiter wird gemäß tz. 8 des Reichsgesetzes über
die Kranken -Versicherung der Arbeiter vom 15 . Juni
1883 nach Anhörung der Gemeindebehörden festgesetzt
für männliche erwachsene Arbeiter auf 1 50 L
für weibliche erwachsene Arbeiter „ 1 ^ „
für männliche jugendliche Arbeiter „ „ „ 90 L
für weibliche jugendliche Arbeiter „ „ „ 75
was mit dem Änfügcu bekannt gemacht wird , daß
diese Festsetzung für die Periode 1. Dezember 1884
bis 31 . Dezember 1885 Geltung hat.

Den 20 . November 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Gestorben : Den 17. Nov . zu Calw Tuchsabrikant
HiDH^ zgäbeie , 73 I . alt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

, * Nagold,  20 . Nov . Vergangene Nacht
^ stand unsere Stadt in nicht geringer Feuersgefahr,

denn nachts nach 12 Uhr brach in der Küche des
i Commissionärs Lutz (Schreiner Kübler 's Haus ) auf
' noch unerklärte Weise Feuer aus , das , wenn nicht
s bei Zeit wahrgenommen und durch die rasch herbei-
' geeilte Feuerwehr unterdrückt worden , leicht eine ganze

Häuserreihe , wo nicht noch mehr in Asche gelegt
hätte . Als das Unglück gewahr wurde , hatte das
Feuer bereits die in das Wohnzimmer führende

^ Küchenthüre ergriffen und dadurch den Ausgang ge¬
sperrt , so daß die ganze Lutz'sche Familie ihre Ret¬
tung aus der zum Ersticken mit Rauch erfüllten
Wohnung nur durch das Fenster gegen den sog.
Zwinger zu finden konnte . Der 12jährige Knabe
wartete das Anlegen der Leiter aber nicht ab und
sprang 1 Stock hoch aus dem Fenster , aber ohne
sich zu beschädigen. Derselbe hatte aber auch Ur¬
sache zur besonderen Eile , denn beim Erwachen hatte
sein Bett bereits Feuer gefangen , das auch vollstän¬
dig verbrannte . Der Brand - bezw. Bauschaden , ob¬
gleich elfterer von keiner besonderen Bedentun g,wird wohl
unter 500 ^ nicht zu schätzen sein. Der Mobiliar-

! schaden ist gering und sind sämtliche Hausbewohner,
5 Familien , versichert.

j ) Gärtringen,  20 . Nov . Vorgestern
wurde ein 46 I . alter verwittweter Taglöhner we¬
gen Verdachts der mit seiner 23 I . alten ledigen
Tochter verübten Blutschande und heute ein 33 I.
alter lediger Maurer wegen versuchter Notzucht ver¬
haftet und an das Amtsgericht eingeliefert.

Stuttgart.  Der um 12 Uhr 45 Min.
nachts hier abgehende Wiener -Pariser Schnellzug
Nr . 38 ist in vergangener Nacht aus der Station
Bietigheim auf zwei Güterwagen aufgefahren , wo-

j durch der Reichspostwagen aus dem Geleise gehoben
! und ein württ . Postwagen umgeworfen wurde . Letz-

l terer ist verbrannt ; Personen scheinen nicht verletzt.
(Nach einer späteren Nachricht sollen zwei Postbeu-
tel mit beträchtlichem Wertinhalt verbrannt sein.)

Stuttgart,  17 . Nov . Nach dem Vorgang
anderer deutschen großen Gemeinden wollen auch die
hiesigen städtischen Kollegien eine Pensionskasse für
die städtischen Beamten und deren Hinterbliebene er¬
richten . Nun hat aber die Vorgesetzte Behörde , die
Kreisregierung in Ludwigsburg , dem Pensionsstatut
ihre Zustimmung versagt , und zwar aus dem for¬
malen Grunde , daß das Verwaltungsedikl vom Jahre
1822 , auf welchem die Gemeindeverfassung Württem¬
bergs beruht , eine derartige allgemeine Einrichtung
nicht zulasse. Diese Zurückweisung hat im Gemeinde¬
rat einen lebhaften Widerspruch gefunden und zu
dem Beschluß geführt , noch einmal die Regierung
um Genehmigung zu bitten oder im Falle erneuter
Abschlagung den Weg der Beschwerde zu ergreifen.
Die städtische Angelegenheit dürfte , so wird in der
„Str . P ." dieser Nachricht mit Recht hinzugefügt,
beiden Teilen , Magistrat und Regierung , es wieder¬
um nahe legen , wie notwendig es ist , daß die großen
Gemeinden des Landes , voran die Hauptstadt , eine
erweiterte Selbstverwaltung in Gestalt einer Städte¬
ordnung erhalten . Eine Städteordnung , welche mit

. den durch Sportelnbezug gut dotierten und darum
gern erstrebten Gemeinderatsstellen aufräumte und
nur einerseits ehrenamtlich fungierende , andererseits
gehaltsmäßig angestellte , für den öffentlichen Dienst
vorgebildete Magistratsmitglieder zuließe , würde auch
in nicht zu unterschätzender Weise zur Verbesserung
unseres politischen Parteilebens beitragen.

Stuttgart,  19 . Nov . Gestern abend gaben
die drei Geschwister Stauffer von Basel ein Konzert
im Kreutzersaal der Liederhalle , worin die beiden
10jährigen Schwestern Klavier , der 9jährige Bruder
Violine spielten . Die Leistungen der Kinder sind so
gut , als man nur immer in so zartem Alter erwar¬
ten kann , ohne daß man etwa den Eindruck des Ge¬
drillten erhält . Im Gegenteil sind die Kinder sehr
frisch, heiter und gesund , es ist mehr Sache des an¬
geborenen Talents als übermäßigen Fleißes , was
sie leisten. Im Zusammenspiel sind sie geradezu be¬
wundernswert und hier allerdings ist ein tüchtiges
Neben wohl bemerklich.

Stuttgart,  19 . Nov . Gestern Abend er¬
eignete sich an dem Neubau des Ateliergebäudes der
Kunstschule an der Urbanstraße ein Unglück, indem
fünf Maurer , welche mit dem Versetzen von Stei¬
nen beschäftigt waren , vom Gerüst herabfielen . Ei¬
ner derselben war sofort tot , vier andere haben mehr
oder weniger schwere Verletzungen erlitten ; dieselben
sind ins Katharinenfpital verbracht worden.

^ Ulm , 16 . Nov . (Vegetarismus .) Hier wurde
ein Verein für naturgemäße Lebensweise (Vegeta¬
rismus ) gegründet . — Ein Vortrag , den neulich hier
Herr M . Klein aus Berlin über „die Bedeutung
des Vegetarismus " hielt , war von 400 Personen
besucht und fand großen Beifall . Herr Oberbürger¬
meister v. Heim , viele Professoren , Beamte und min¬
destens 25 Offiziere waren anwesend . Redner wußte
seine Zuhörer in hoh,"m Grade für die Ideale des
Vegetarismus zu begeistern und dieselben von der
Möglichkeit der allmählig praktischen Verwirklichung
derselben zu überzeugen . Schließlich führte uns Red¬
ner das Bild eines vegetarischen Staates vor,  in
welchem die Viehzucht wegen Abschaffung der Fleisch¬
nahrung nur auf die nötigsten Arbeitstiere beschränkt
wäre und die bisher für die Erzeugung des Vieh-

' futters verwendeten Wiesen und die zur Erzeugung

von Genußmitteln dienenden Tabakspflanzungen und
Hopfengärten in Obst - und Gemüsegärten umge¬
wandelt wären . Jeder würde sein eigenes Grund¬
stück mit Haus und Garten besitzen, welch letzterer
ihm durch die Art der Bebauung genügende Nah¬
rung für die ganze Familie bieten würde . Statt
der unsinnigen Verwendung der Nahrungsmittel für
Wein - , Aepfelwein -, Bier - , Branntweinbereitung wäre
eine solche Fülle von Nahrungsmitteln vorhanden,
daß von Armut und Not keine Rede mehr sein könnte.
Statt der Beschäftigung einer großen Anzahl Men¬
schen in den die Genußmittel erzeugenden Industrie¬
zweigen könnten sich diese Menschen einer edleren
Beschäftigung , wie dem Obst - und Gemüsebau wid¬
men . Wissenschaft und Kunst würden zu einer un¬
geahnten Blüthe kommen und wären Jedermann 's
Sache . Kurz im vegetarischen Staat wäre das
Ideal einer harmonischen Gestaltung des menschli¬
chen Lebens , einer neuen schönen Welt so weit ver¬
wirklicht , als es sich überhaupt auf Erden erreichen
läßt.

Brandfälle : In Cottenweiler (Back¬
nang ) am 17 . November zwei Wohnhäuser ; in Pap¬
st ela  u (Blaubeuren ) das mit Früchten und Futter
gefüllte Haus des Oekonomen Burkhardt ; in Am-
pfelbronn (Waldsee ) das Wohnhaus samt Sta¬
del des Gutsbesitzers Bohner : in Ertingen
(Riedlingen ) am 19 . Nov . 2 Häuser.

In Wiesbaden  hat am 4. ds . Hr . Joh.
Jak . Kemper  seinen 103 . Geburtstag gefeiert.
Herr Kemper ist am 4. Nov . 1781 zu Mettmann
geboren , war längere Zeit Polizeikommissär in Bar¬
men und lebt seit etwa 10 Jahren als Privatmann
in Wiesbaden.

Eine Sammelwut nach 1873er Zehnpfennig¬
stücken macht sich , wie man von Hof schreibt , zur
Zeit dort geltend . Die Aufkäufer zahlen bis zu
16 L Aufgeld . Ob es sich in der That , wie es
heißt , um die Wette zweier Nürnberger handelt,
wornach der eine bis zu einem ziemlich kurz anbe¬
raumten Termin für 20 000 ^ dieser Münzen vom
Jahre 1873 (in dem überhaupt nur für 60000
solcher Nickel geprägt worden sein sollen ) zusammen¬
bringen will , oder ob ein höherer Ulk vorliegt , kann
gleichgiltig sein ; das Faktum besteht , daß die regste
Nachfrage nach der erwähnten Münzsorte herrscht,
der selbst bei höchsten Preisen bald nicht mehr ge¬
nügt werden kann.

Zum Hanauer Eisenbahnunglück  vom
letzten Freitag schreibt das F . I . : Wie „das Lied
vom braven Mann " klingt das , was uns über die
Aufopferung des unglücklichen Schaffners Claus
aus Bebra mitgeteilt wurde . Als die Notpfeife
ertönte , erkannte er mit einem Blick die Gefahr.
Er sprang aus seinem Coupe und öffnete , die Tritt¬
bretter entlang laufend , so rasch als möglich die
nächsten Wagenthüren , indem er in die Coupes rief:
„Alles herausspringen , der Zug entgleist !" — Hier¬
durch rettete er einer Anzahl Personen das Leben,
welche auf seinen Ruf hin aus den Coupes spran¬
gen. Ein Hamburger Kaufmann , der in einem
Coupe 2 . Klaffe saß , soll einer oer letzten gewesen
sein, der auf diese Weise sich und eine junge Ameri¬
kanerin rette . Diese blieb wie erstarrt sitzen, als
der Schaffner die Coupethüre aufriß , der Kaufmann
packte die Dame und warf sich mit ihr zur Thüre
hinaus . Wenige Sekunden später erfolgte der Zu¬
sammenstoß und Schaffner Claus verschwand zwi¬
schen den zerspitternden Waggons . Nach langem
Suchen wurde der Brave als schwer verstümmelte



Leiche unter den Trümmern gefunden . Leicht hätte
er sich zeitig genug retten können , aber er that seine
Pflicht , er blieb auf seinem P̂osten . Er war „ge¬
treu bis in den Tod ."

Hanau , 16 . Nov . Von den 20 Personen,
die bei dem vorgestrigen Unglücksfaü vor dem hie¬
sigen Bahnhofe verwundet worden waren , sind bereits
zehn gestorben , so daß die Gesamtzahl der Todes¬
fälle aus Anlaß der Katastrophe 22 beträgt.

Frankfurt.  Ein regelrechter Faustkampf
entwickelte sich gestern Abend 8 Uhr am Taunus-
bahnhofe zwischen zwei gut gekleideten Damen . Die¬
selben rissen sich den Kopfputz herunter und trak¬
tierten sich unter heftigen Wuthausbrüchen mit
Knüffen und Puffen ; auch an Tritten fehlte es nicht.
Die Veranlassung zu dieser Skandalscene war die,
daß eine der Amazonen ihren Mann mit der ande¬
ren lustwandeln sah . Die erzürnte Frau siel so¬
fort über das Paar her und störte die Zärtlichkeiten
auf sehr unangenehme Art . Der Mann ergriff so¬
gleich die Flucht und ließ dem Duell , das sich , wie
erwähnt , sofort entwickelte, seinen Lauf . Schließ¬
lich intervenierte die Polizei.

Köln,  15 . Noo . Den drei Verbrechern , die
kürzlich im Arresthause von Köln einen Wärter so
unmenschlich mißhandelten und dann erwürgten , wurden
dem „Wsts . Merk ." zufolge als vorläufige Sühne
in Gegenwart der übrigen Gefangenen 30 Peitschen¬
hiebe zu Teil.

(Wieder eine Millionenerbschaft .)
In dem Hause des Kölner Bankiers Freiherrn v.
Oppenheim war ein Mädchen im Dienst , welches
eines schönen Tages vor ihren Herrn trat mit der
Erklärung , ihr Onkel in Amerika sei gestorben und
solle derselbe eine große Erbschaft hinterlassen haben.
Herr v . Ow . vermochte mit seinen weitgehenden
Verbindungen Licht in die Sache zu bringen und
in nicht langer Zeit war er denn auch so glücklich,
seiner Magd die fröhliche Mitteilung zu machen , daß
der Onkel ca. 160 Millionen Dollars hinterlassen
habe und solche sofort flüssig seien. Das glückliche
Dienstmädchen ist aus Hessen gebürlig und partizi¬
pieren mit ihm noch 14 andere , ebenfalls im Hessen-
lande wohnende Verwandle an der Millionenerbschaft.

Görlitz,  18 . Nov . In Halbau ermordete in
der vergangeuen Nacht der Lohgerbersohn Moser seine
Mutter , seine zwei Schwestern und sich.

Mühlhausen,  18 . Nov . Gestern abend hat
hier , wie man der B . L. meldet, ein Maurer Namens
Rilling seine Ehefrau ermordet . Die näheren Um¬
stände muß erst die Untersuchung feststellen, da nie¬
mand bei der That anwesend war.

Die Abgabe der Reichstags wahlzettel in
Couverts  ist wiederholt in der Presse befürwor¬
tet worden und wird auch jetzt im Hinblick auf die
bei den letzten Reichstagswahlcn gemachten Erfahr¬
ungen von Neuem empfohlen . Man beklagt sich dar¬
über , daß bei den letzten Wahlen vielfach die Un¬
gleichheit im Format der Stimmzettel , die Verschie¬
denheit in der Farbe und Stärke des Papiers , das
Durchscheinen der Druckbuchstaben und andere unter¬
scheidende Merkmale das Geheimnis der Stimmab¬
gabe und damit auch das freie Wahlrecht entschie¬
den beeinträchtigt haben . Dagegen märe , wenn die
Stimmzettel in undurchsichtige , von den Behörden
zu liefernde Couverts von gleicher Farbe und Größe
gesteckt und so in die Urne gelegt werden müßten,
eine vollständige Garantie für die geheime Ausübung
des Stimmrechts gegeben. Außerdem würden , wenn
man die zur Aufnahme der Stimmzettel bestimmten
Couverts den Wühlern vor Auflegung der Wähler¬
liste zustcllte , nicht viele Wahlberechtigte deshalb ih¬
res Wahlrechts verlustig gehen , weil sie nicht in die
Listen eingetragen worden , oder weil sie die Rekla¬
mationsfrist unbenutzt ließen . Der Nichtempfang ei¬
nes amtlich gestempelten Couverts würde für die
Wähler stets ein Fingerzeig sein.

Die „Germ ." kündigt infolge der gestrigen Ab¬
lehnung des Windthorst 'schcn Antrags auf Aufheb¬
ung des Expatriirungsgesctzcs durch den Bundesrat
die „unerbittliche Entschiedenheit " des CeutrumS
gegen jede neue Steuer an.

In sächsischen Blättern liest man : „Bei Ge¬
legenheit der Audienz , welche der zum deutschen Ge
neralstab kommandirete Hauptmann v. Carlowitz auf
Ottendorf bei Pirna bei Sr . Majestät dem Kaiser
hatte , erkundigte sich der greise Monarch n . A. nach
der Gesinnung in seiner Gegend und nach dem Aus
fall der Wahl , worauf der genannte Offizier mit ei- ?

nem Hinweise auf das Anwachsen der sozialistischen
Stimmen antwortete . Niedergeschlagen erwiderte
der Kaiser , daß es sein ganzes Streben und Wün¬
schen bilde , es von oben bis unten jedem Staats¬
bürger angenehm zu machen , und er daher um so
mehr bedauern müsse, daß diese Mühe vergebens er¬
scheine und es noch immer so Viele gebe , welche
den Worten der staatsfeindlichen Agitatoren Gehör
und Glauben schenkten.

Berlin,  17 . Nov . Der Bundesrat hat in
seiner am Montag stattgehabten Sitzung dem Be¬
schlüsse des Reichstags in Betreff des Antrags Acker¬
mann K. 100  e der Gewerbeordnung , welcher den
nicht zu Innungen gehörigen Meistern das Halten
von Lehrlingen verbietet , zugestimmt . Wie das Fr.
I . hört , haben sich im Bundesrate mehrere Bundes¬
regierungen entschieden gegen diesen Antrag — dar¬
unter auch Baden — ausgesprochen . Derselbe ist
indeß mit allen gegen 15 Stimmen angenommen
worden . Die Poitdampfersubventions -Vorlage wurde
unverändert angenommen , ebenso die Anträge der
Ausschüsse zu mehreren Spezialetats . Dem Ver¬
nehmen nach sollen beim Militäretat , sowie beim
Post - und Reichseisenbahnetat Abstriche von zusam¬
men etwa W/i Millionen Mark gemacht sein , wo¬
durch sich das durch Matrikularbeiträge aufzubrin-
gende Plus gegen 1884/85 auf etwa 41000000 re¬
duzieren würde.

Berlin,  18 . Nov . Die freikons. Post schreibt:
Für das deutsche Volk ist der Verlauf der Stich-
wahlbewegung eine Schmach . Seine Vertretung wird
durch das bei ihrer Wahl befolgte Schachersystem
erniedrigt und ihr Ansehen in den Augen der an¬
ständigen Leute schwer geschädigt. Kein erbitterter
Feind des konstitutionellen Wesens könnte demselben
einen so schweren Schlag versetzen, als es das Zent¬
rum und die deutsch-freisinnige Partei bei den jetzi¬
gen Wahlen gethan haben . Wohl hat die Nal .-Z.
recht , wenn sie eine Aendcrung der Wahlordnung
verlangt , wenngleich ihre überzeugenden Ausführungen
bei den gedachten Parteien auf unfruchtbaren Boden
fallen werden , allein damit allein ist es nicht gethan.
Wirkliche Besserung wird erst eintretcn , wenn die
Elemente , welche unbehindert durch sittliche Erwä¬
gungen allein von dem Streben nach politischer Macht
sich leiten lassen , und denen für Erreichung dieser
Zwecke kein Mittel zu schlecht ist, wenn also vor allem
die Herren Windthorst und Eugen Richter von dem
deutschen Volke über Bord geworfen oder wenigstens
von den leitenden Stellen verdrängt sind.

Berlin,  19 . Nov . Portugal wird einen
Ausgleich anbieten durch Bürgnchaften für die Frei¬
heit des Handels und der Schifffahrt . Die Besitz¬
frage würde , enlsp -echend dem Konferenzprogramm,
übergangen , also offen bleiben oder außerhalb der
Konferenz geregelt weiden.

Berlin,  19 . Nov . Stanley hieit gestern
abend im Kolomalverein einen Vortrag über die
Congolandschaften . Der Saal und die Galerien
waren von Besuchern dicht gedlängt und überfüllt.
Der stellvertretende Vorsitzende Hammacher forderte
Stanley aus , einige Mitteilungen zu machen, worauf
derselbe in endlicher Sprache einen kurzen Abriß
feiner Äfrikasorschungen gab , die Congoländer leben¬
dig und ausdrucksvoll schilderte und die Ansprüche
Portugals auf die Congomündung scharf kritisierte.

Berlin,  19 . Nov . Die Kaiserin übersandte
dem Vaterländischen Frauenverein in Hanau 600
Mark zur Unterstützung der Hinterbliebenen der bei
dem Hanauer Eisenbahnunsall Verunglückten.

Berlin, 20 . Nov . Der deutsche Reichstag
wurde vom Kaiser in Person eröffnet.

Die Stadl Düren  soll die drittreichste in
Preußen sein , jedenfalls aber wissen ihre Millionäre
ihre Glücksgüter am besten zu verwenden . Jedes
Jahr machen sie großartige und nützliche Schenkungen.
In diesem Jahre allein hat Herr Eberhard Hösch
dem Armenverein 50 000 gestiftet , Herr Eduard
Hösch 300 000  lür Errichtung einer Kinderkrippe,
Herr Leopold Hösch dem Realgymnasium 10000
und Herr Eduard Hösch gründet ein Waisenhaus.
Alle diese Schenkungen ans einer  Familie ! Und in
den Vorjahren haben sie und andere ebenfalls große
Stillungen gemacht , ein wahrer Wetteifer , Gutes zu
thun und nicht müde zu werden.

lieber ein neues Mittel , Augenoperationen
schmerzlos zu machen , schreibt Pros . Dr . H . Cohn
in Breslau der Brest . Z . : Am 17 . Okt . d. I . hielt

1 Dr . Koller,  Sekundärarzt des allg . Krankenhauses

zu Wien , einen Vortrag in der k. k. Gesellschaft der
Aerzte , welcher das allgemeinste Interesse erregte.
Bereits im I . 1862 hatte Prof . Schroff in Wien
mitgeteilt , daß das Cocain die merkwürdige Eigen¬
schaft besitze, die Schleimhaut der Zunge empfindungs¬
los zu machen und die Pupille zu erweitern . DaS
Cocain war im Jahre 1859 von Niemann , einem
Schüler Wühlers , aus den Blättern von Lrzttüoxzr-
lon 600 a dargestellt worden . Da das Mittel bei
den innerlichen Anwendungen keine großen Erfolge
erzielte , kam es bald in Mißkredit . Im I . 1880 hat
Dr . v Anrep mit dem Cocain wiederum experimen¬
tiert und darauf hingewiesen , daß seine lokal anästhe¬
sierende , d. h . am Orte seiner Anwendung betäubende
Wirkung wichtig werden könnte . Koller ging nun
von dem Gedanken aus , daß cine Substanz , welche
die Gefühlsnerven der Zungenschleimhaut lähmt , de¬
nen der Bindehaut und Hornhaut des Auges gegen¬
über sich ähnlich verhalten werde . Eine Reihe von
Versuchen an Tieren bestätigte diese Vermutung voll¬
kommen. Zwei Tropfen einer zweiprozentigen Auf¬
lösung von salzsaurem Cocain in das Auge eines
Kaninchen oder Hundes gegossen, bewirkten nach einer
Minute bereits eine vollkommenP -Etnpfindungslosig-
heit der vorderen Teile des Auges . Man kann die
Hornhaut zerkratzen , mit starken/ elektrischen Strö¬
mungen reizen , mit Höllenstein ' stief äzen rc. ; das
Tier empfindet etwa 10 Minuten lang nicht den ge¬
ringsten Schmerz und bleibt völlig ruhig . Nun ver¬
suchte Koller das Mittel an sich und einigen Kol¬
legen : stets konnte das Auge mit einer Stecknadel
berührt und mit Pincetten angefaßt werden , ohne
daß der leiseste Schmerz empfunden wurde . Die
Pupille erweiterte sich nach 20 Minuten ein wenig
und war nach einigen Stunden wieder normal groß.
Reizungserscbeinungen traten niemals ein. Hieraus
wurden von Koller Versuche mit dem Mittel bei
Augenoperationen gemacht , die glänzende Resultate
ergaben . Das Cocain ist unschätzbar als Auästheti-
kum beim Herauskratzen fremder Körper (Eisensplitter
rc.) aus der Hornhaut ; die Kranken halten ganz
ruhig dabei ; ebenso bewährte es sich Koller und an¬
deren Augenärzten bei Staarvperationen und Bildung
künstlicher Pupillen . Ganz vorzüglich fanden wir es
bei der Schieloperation , die durch das ungeberdige
Verhalten der Kinder bisher oft nur unter Anwen¬
dung des doch nicht ganz gefahrlosen Chloroforms
möglich war . Somit ist uns in dem allerdings noch
etwas teuren Cocain (das Gramm kostet 1 ^ 40 ^ )
ein unschätzbares Mittel gegeben ; messerscheue Pa¬
tienten werden rechtzeitig zur Operation kommen ; die
Ruhe der Operateure wird durch die Ruhe der Ope¬
rierten vermehrt werden ; die allgemeine Chloroform -
Narcose wird der völlig gefahrlosen örtlichen Cocain-
Betäubung weichen.

Frankreich.
Paris,  17 . Nov . Der Municipalrat nahm

den Antrag an , den Seinepräfccten auszufordern,
provisorisch die Brodtaxe wiederhcrzustellen.

(Französische Einjährig -Freiwillige .) Das Re¬
sultat der Prüfung , welche die Einjährig -Freiwilli¬
gen der französischen Armee behufs ihrer Beförder¬
ung zum Reserveofizier in diesem Jahre abgelegt
haben , ist ein keineswegs erfreuliches . Von 3844
Einjährig -Freiwilligen sind nur 341 als tauglich zu
Reserve -Offizieren erachtet worden , während 554
als für die Beförderung zu Unteroffizieren geeignet
bezeichnet worden sind.

Fräulein Artot stieg mit ihrem Bräutigam Guyöre
die Treppe zum Standesamt in Bordeaux hinauf . Die Treppe
war eng und er trat ihr aus Be,sehen auf die schleppe . Sie
wandte sich um und zischte zornig : „wie dumm !" Oven fragte
der Standesbeamte : Wollen Sic , Herr Guyöre , Fräulein Ar-
tot zur Frau nehmen ?" — „Nein , so dumm bin ich nichr!"
antwortete er — und alles mar aus.

England.
London,  19 . Nov . Nach einer Meldung

der „Times " aus Alexandrien v. 11. ds . telegra¬
phierte der Mudir von Dongvla , daß er einen Brief
Gordons vom 4. ds . erhalten habe , worin Gordon
den Mudir von Dongola zum Brigadcgeneral er¬
nennt und hinzufügt , daß in Karthum alles gut gehe.

London,  15 . Nov . Auf der Höhe von Sal-
combe an der Küste von Devonshire unweit Start
Point stieß gestern nachmittag der Dampfer „Magde¬
burg " aus West Hartlepool , mit Kohlen von Sun¬
derland nach Konstantinopel unterwegs , mir einem
unbekannten Schiffe zusammen . Der Dampfer „Mag¬
deburg " nebst drei Booten sank binnen einer halben
Stande und mit ihm acht Personen , darunter meh-
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rere Ausländer , welche vergeblich verlangt hatten,
in das vierte mit 10 Matrosen ausgenommen zu
werden . Das andere Schiff , vermutlich „Henry
Billard " , ist verschwunden.

China.
Nachrichten aus China  teilen mit , daß die

Mehrzahl der Kanonenboote des französischen Ge¬
schwaders sich rn üblem Zustande befinden und vom
Admiral Courbet nach und nach zur Ausbesserung
nach Saigon geschickt werden müssen. Aus chinesi¬
schen Quellen geflossene Meldungen wollen ferner
wissen, daß die französischen Truppen in Tonkin sich
nur mit Mühe in täglichen Scharmützeln der chine¬
sischen Angriffe erwehren können und daß der Ge¬
sundheitszustand derselben in Bacninb und den an¬
deren Forts ein sehr schlechter wäre . Was unter
diesen Umständen die Entsendung von 5500 Mann
nach Tonkin , die in Paris beschlossene Sache sein
soll , nützen kann, ist nicht einzusehen.

Amerika.
Merkwürdige Höhle entdeckt.  In Mer-

cer County , im Staate Minnesota , etwa zwanzig
Meilen von der Ortschaft Stanton entfernt , ist kürz¬
lich eine Höhle entdeckt worden , in welcher man ein
aus Cedernholz geschnitztes Götzenbild nebst vier
Sceletten , einer Anzahl Speer -Spitzen aus Kupfer
und einer Getceide -Mahlmühle aus Stein , wie solche
bei den alten Egyptern im Gebrauch waren , vorfand.

Handeln Uerkehr.
Rotten barg , 17 . Nov . Im diesseitigen Bezirk wa¬

ren 3668 Morg . gegen 3545 Morg . vom vor . Jak >r mit Hopfen

angebaut . Heuer darf der Ertrag durchschnittlich auf den M.
zu 4 Ztr . ä. 110 angenommen werden , thut im Ganzen
1613920 Hieran ist , abgesehen von den Arbeitslöhnen
rc., abzuzichendcr Bezug von Hopfenstangen . Im Winter und
Frühjahr kamen ans dem hiesigen Bahnhof o » 362 Wagen ü
7 —800 Stangen — 280 000 Stangen , 100 Stück (ohne we¬
sentliche Preisschwankung ) 7ö ^ 1. thut rund 200 000 ^ e. Auch
der erhöhte Mostverbrauch ist zumeist auf Rechnung des Hopfen¬
balles zu nehmen . Bis lö . Nov . kamen auf dem Bahnhof
an 210 Wagen zu 200 Ztr ., der Ztr . zu 4 .20 thut etwa
180 000 Nach diesem Abzug verbleibt noch eine Einnahme
für den ganzen Bezirk von 1200 000 Da der Durchschnitts¬
preis mit 110 ^ „ ach den jetzigen Preisen zu hoch gegriffen
ist , so dürste sich der Ernteertrag dem von 1883 ziemlich gleich¬
stellen . Vorstehende Zahlen beweisen , weich bedeutenden Um¬
satz der Hopsenbau aus kleinem Raum in sich schlicht.

Allerlei.
— Zur Vertreibung der Flöhe aus einem

Hühnerstall wird in der „Deutsch . Landw . Presse"
von Schirmer -Nenhaus wiederholtes Weißen des
Stalles mit Kalkmilch, in die etwas ungereinigte
Karbolsäure , Chlorkalk und Alaun kommt, angeraten.
Die Sitzstangen bestreicht man mit Karbolsäure , oder
mit Karbolineum , ebenso die Thüren . Weiter soll
ein öfteres Zerstäuben von persischem Insektenpulver
vermittelst kleinen Blasebalgs von hervorragender
Wirkung sein. (Letzteres Mittel ist auch das rein¬
lichste, billigste und sicherste gegen die in Häusern
und Ställen oft zur Plage werdenden Fliegen .) Die
Nester inögen aus verzinktem Drahtgeflecht bestehen
und kann so der Inhalt öfters verbrannt werden.
Früher wurden oft Erlenzweige , nachts in die Ställe
gelegt und morgens früh mit Flöhen besetzt heraus - ,
genommen , empfohlen . Sch . bat jedoch keine Wir - >

kung von diesem Verfahren bemerkt.
— (Das Reisen sonst und jetzt.) Wie seit

fünfzig Jahren die Schnelligkeit des Reifens gestiegen
ist , zeigt folgende Zusammenstellung . 1830 waren
70 Tage nötig , um von England das Kap der guten
Hoffnung , 120 , um Bombay , und 130 , um Sydney
zu erreichen . Eine Reise von England nach Nerv-
Jork erforderte 40 Tage , nach Jamaika 42 Tage,
nach Rio 56 und nach Valparaiso 110 Tage . Heute
rechnet die Post von London nur folgende Reifezeit
nach diesen Plätzen : nach Kapstadt 21 Tage , Bom¬
bay 18 Tage , Sydney , 43 Tage , New -Iork 10
Tage , Jamaika 18 Tage , Rio 21 Tage und Valpa¬
raiso 39 Tags . Die durchschnittliche Zunahme an
Schnelligkeit beträgt mehr als das Dreifache . Es
gibt in der Gegenwart kaum irgend einen wichtigen
Ort der Erde , der nicht in zwei Monaten von London
aus erreicht werden könnte.

— (Beißender Vergleich .) Mehrere Studenten
machten sich den Spaß , ziemlich spät und jeder einzeln — im
sogenannten Gänsemarsch ins Kolleg zu kommen . Der Herr
Professor , dadurch nicht beirrt , macht folgende Bemerkung:
„Meine Herren , das ging ja heute gerade wie beim Trichter
— immer ein Tropf nach dem andern !"

— Gegen Diphteritis  wird empfohlen:
Weiße Rüben werden geschabt, mit Essig und Baum¬
öl vermischt und die Masse wird in einem Tuch um
den Hals gelegt , das Verfahren wird täglich 3 mal
vorgenommen . Das Mittel soll sich in einer hessi¬
schen Gemeinde vortrefflich bewährt haben.

! Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck»rd
' Berka- der <A. W. A aiser 'schen Buchhandlungin NaAOld.

Amtliche und Frivat -Iäeliannlmachungen.
Nagold.

Empfehlung.
Bei gegenwärtiger stärkerer Ver¬

brauchzeit erlaube ich mir mein gut
sortiertes Lager von Pelzwaaren als
Muffe , Boa,  Kragen , Pulswärmer,
Winter - , Tuch - , Stoff - , Seiden - und
Kiuder -MÜtzen , Handschuhe in Pelz,
Leder und Bukskins , Kravatten , Por-
temonnais , Hosenträger , sowie auch
Bandagen bestens zu empfehlen , wo¬
bei ich die billigsten Preise zusichere.

)!. tioMtzl)
Seckler und Kappenmacher,

wohnhaft im Gastbaus z. Engel.

Nagold.

tb ' - Die

rein wollen , sehr groß und weit mit
ausgezeichnet gutem Schnitt

« Mark
empfiehlt

W. Hiiußler.
N a g o l d.

ist sehr billig geworden und empfehle
ich insbesondere
doppelstarke Teller , Platten n.

Taffen —Wkl
Carl P fl v mm.

Nagold.

8pitMtzMrick -llMiK-

Kibisvli -Ronboiis,
illnl 2 - 8 onbon 8,

beste Linderungsmittel bei Husten , Hei¬
serkeit und Verschleimung empfiehlt

itöinriok 6sus8 , Conditor.

Skttniisscn
Jb . Pfister in Ormalingen (Schweiz .)
(Alters - u. Geschlechtsaugaben erw .)

Wachs-, Haas-KWerglohnspiMMk Wclimi
Schretzheim,

A Dillingen a ./D . bei Ulm —Augs-
A W ZA bürg liefert garantiert vorzügliches Ä
M den Schneller zu nurOMg ., sage A

kkenniK «" , die Weblöhne bei ausge-
Ulm 1871 . zeichneler Webart 2 — 4 Pfg . billiger als München 1875.

früher ; Bahnrachtfrei hin und zurück. Wir Unterzeichnete Agenten können
diese Fabrik als die V?

ßWWc.MkL H
gewissenhaft empfehlen und für baldigste Ablieferung besorgt sein. V?

tz) Ach. Müller , Nagold,
K Lki. Kalk. sulz . D Jak . Malz . Mäb -rg.

Karl Mols , Kerreaberg , , U Ernst , Wagaermeister , Gültliagcn,
E . D. Kecri s Mrve. , Kanäknng , D 8amuek Malz , Gbersckttvanäori.

XX Mt -nsteig. H XX

keeller kurveklc-uis.
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich wegen Familienverhält-

nisse mein großes , sehr gut sortiertes

Ellenwareu -Lager
unter dem Ankaufspreis verkaufe und lade zu dieser günstigen Gelegenheit —
gute reelle Ware um billigen Preis zu kaufen — freundlichst ein.

Zugleich erlaube ich mir , mein reichhaltiges Lager in

Spezerei - und Kurzwaren,
Amben , selbst abgerieben, zum Anstrich fertig gestellt,

Hohl und Tafelglas , Glasziegel und Spiegel,
Beschlag aller Art, Grobeisen, Oesen Herbe,

Dachfenster, Kaminreinigungs Gestelle, Kohlen
und Coaks

in empfehlende Erinnerung zu bringen. «k.
Emmingen.

Abbitte.
Ich nehme hiemit die beleidigenden

Ausdrücke .welche ich gegen die Jo¬

hannes Ehrsam ' sche  Familie am 12.
und 14 . Juli d. I . gebrauchte , als un¬
wahr zurück; solche sind mir leid , weß-
halb ich um Verzeihung bitte.

Joh . Gg . Betsch,  Bauer.

Verlobte.

Emmingen. l. uclvngbbul'g. ,
sXovsuidsr 1884.

Oberjettingen.

Pferd - und
Wageuverkauf.

Am Montag den
24 . d. M ., mittags 12
Uhr , verkauft Unterzeich-

_ neter 1 Pferd , Braun¬
wallach , 4jährig , 1 leichten Einspänner-
wagen , 1 ditto mit Federn (Metzger¬
wagen ) sowie Pferdsqeschirr.
_I . Fleifchle.

Nagold.

Haigetkarlen,
DappkarLen,

Würfet und
Würfelbecher

empfiehlt
Carl Pflomm.

Wohnungs-
Anzeige.

Einem geehrten hie¬
sigen und auswärtigen
Publikum zeige ich erge¬
benst an , daß ich meinen
Wohnsitz von jetzt ab
au der hohen Gasse habe,

in dem Hause des Gottlieb Den gl er,
Zeugmachers , welches ich mir kaufsweise
erworben habe . Zuoleich erlaube ich mir
mein sortiertes LuppenlnKor in allen
Größen und Fassoueu in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Friedrich Wochele,
Seckler und Kappenmacher

in Wildberg.



Nagold.
»IllischledtthallLschuhe,
<AD̂G!alchllndschuhk, seidene uud

wollene Handschuhe
frisch sortiert bei

Carl Pflomm.

Pfälzer
Zwiebel

schöne gesunde Ware versende den Zir.
zu 5 ^ ohne Sack ab Cannstatt unter
Nachnahme.

8 . Xi uuuieki in Cannstatt.
Nagold.

Einen tüchtigen

Arbeiter
Kleiderhändler Holzapfel.

sucht

Verdienst -Diplom r Zürich 1883.
Goldene Medaillen : Nizza 1884 ; >

Krems 1884.

Sxirliiikrkk
4— 200 Slucke spielend , mit oder!
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel, Glocken, Himmelsstimmen , Ca-
stagnetten , Harfenspiel re.

LPi kl ü«1  c n
2— 16 Stücke spielend ; ferner

Necessaires , Cigarrenstander,
Schweizerhäuschen , Photographic-
albums , Schreibzeuge , Handschuh¬
kasten , Briefbeschwerer , Blumen¬
vasen , Zigarren -Etuis ; Tabaksdo¬
sen, Arbeitstische , Flaschen , Bier¬
gläser , Stühle re., Alles mit Mu¬
sik. Stets das Neueste und Vor¬
züglichste, besonders geeignet zu
Weihnachtsgeschenken, empfiehlt

Z. K. Kesser,
Uern, (Schweiz.)

Nur direkter Bezug ga¬
rantiert Aechtheit ; illustrierte Preis¬
listen sende franko.
-öunirchiazA an? simvaH ß;v W8l
Ipckk '08 S14 'o w azqmzaoxg moa
uspsayzickI uoa uwlnvU uzq aszun
uzmmo; ' -ZaL  000 08 uoa sövaz
-ZK mr spsgx ussiuotzj asg 00I

W i l d b e r g.
8 Stück sehr schöne

verkauft nächsten Montag mittags 1
Uhr _ Rothfußz.  Traube.

Nagold.

15 « Mark
hat sofort und auf Licht,netz

222 und 155 M.
auszuleihen

die Stiftungspflege.

Nagold.
Zu

empfehle ich mein Lager in
lerneunrvolle , UoosrvoIIe , AIo-
ÜLirvvolle . kerlvvolle , kersisekie
^Vvlle , Lilleivvvlls , 81inmin,
äessinkerliKe Llrrriuinseliuke u.
HosenIrÜKer , sikdersliaminar-
deileo , Hau886K6u , Liiobicoiolien,
kapiei '8tramin , keilen , öi1i8len-
trl8ekien , I -Lmpenlelker elo.

Carl Pflomm.

Nagold.

HO « I » LSLt8 HLSLta « lLLI » N.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 25 . November

in den Gasthof z. „Sonne " (Post ) hier zu einem Glase Wein
freundlichst eiuzuladeu.

Gustav Eckert, Hausknecht,
Sohn des Chr . Eckert in Edelweiler.

Anna Maria Seeger,
Tochter des Chr . Seeger , Bauers in Beuren.

Uagotd.

GkMle HemWltk«
üchtem Pelz äußerst billig , sowie gebrauchte

Einspännerchaischen
i neuen eleganten Charabank mir

Robert Theurer, Loiimiä.
_v

U Nagold.

s Kefchäfts -Kr-öffnung.
v ) Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum
A erlaube ich mir anzuzeigen , daß ich in dem von mir er-
A kauften , ehemals «Lattler Loliler ' schen Hause gleichfalls

ein Sattler - und Tapezier -Geschäft eröffnet habe und empfehle micy in
allen sowohl in Sattler - als auch Tapezier - und Polstermöbel -Geschäs-
ten einschlagenden Arbeiten bestens , wobei ich reellste Bedienung zusichere. «

Vv u^iittl oll ll .inlov Rattlar sz)

Auswanderer
nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Bremen , Rotterdam u. Hüvre zu billigsten
Preisen die General -Agentur

Zanger K Meder Heilbronn,
sowie die Agenten : Heinrich Müller , Nagold , Karl Hentzler , Sohn,

_ Altensteig.

^IlensleiA.
Auf kommenden Adventsmarkt bringe ich mein Lager in

Gold - « nd Silberwaren
in empfehlende Erinnerung^

Größe Ausmlii. Reelle Ulme. Witze Preise.
Reparaturen , wenn der Gegenstand auch nicht von mir gekauft , werden

sofort gut und billig besorgt
Larl Lallendaoü , Gold - und Silberarbeiter

auf dem Viehmarkt.
^Iiob tri äissos ,1abr empkelilen vir unsere Kpinuerei ruiu

Verarbeiten von

lstüchz, IliNll. IhzverK
/.n 6larn nnä I -vinvanck in besten Qualitäten , XUIN berabAesetxten
llobne von

10  klermiAe kür den DLebersoluiellsr.
Unsere boleaonten unten benannten VAenten veräen ivio bisber be-
rsitvilliA 8enännAen kür uns besorgen.

8Miiertzi lVei»«Li'te» ix liÄve»ch»i'K.
Väliero Vusllnnkt erteilen nnä besorgen KenäunAen an oben Aenannte

Kpinnsrei:
Lrirl kklomm , XnAoltl , 0 . ferner , Lonckort,
6 . IV . k . Leiokierl , IViläder ^ , 6 . IVuekierer , ^ IleasleiA.

Lt a g o l d.
Gutkochende

Erbsen und
LE " Linsen
neuer Ernte empfiehlt

Carl Pflomm.

GeL- antrag.
V00 M . Privatgeld,

welches längere Zeit stehen
bleiben kann , liegt zum aus-
leihen parat ; bei wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Nächsten Sonntag d. 23 . Rov .,

abends /»8 Uhr,
findet im Sautter ' schen Saale ein

Loneeet
der berühmten Musikgesellschaft A.
Licker aus Selters (Streich -Quin¬
tett ) statt , wozu geehrte Musikfreunde
eingeladen sind.

Nagold.

Unterhosen und
Unterleibchen

in großer Auswahl billigst bei
Carl Pslom m.

virsoiö
Post-? ampffch iffahrt

ttambul-g - ttavr-k
kmei ' ikLA.

Nach »isw -Vorst jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Larudurs und
von HsVN6 jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
'MNMliMWiM -
k80N « -Le!iki!-Kk8e1l8l!!!8s1

Itogaot Volten, Namdurg.
Auskunft und lleberfahrtsverträge bei

T. W. Wurstö Gottl. Knödel.
Uagsld . ^ 1953.

Uoerllrioü L ki 'N88ler
Narnror -Incknstrio

>St« ttgart . Hospttalstr . 35.
Lager in : karrarmelm »! Lliir-
mvr , Blocke und Platten . Fabri¬
kation V0N Wn86Ütl80ltNUL8Ü-
rrea , Aaeütmoü -, 1186Ü -, Luk-
tet - ii . 0on8o1p1n1l6n , IVrirxk-

>delrloiännKoii , Lnck -jZa88in8,1
Nörsern mit 81ö8 8vr rc.

ZahnschmerzenLws»'»
die Zähne hohl und angesteckl sind , wer¬
den augenblicklich und dauernd durch
den berühmten indischen Extrakt besei¬
tigt . Derselbe sollte seiner Vortrefflich¬
keit halber in keiner Familie fehlen.
Aecht in Fl . a 60 und 120 L im
Alleindepot für Nagold bei Earl Pflomm.

In der G. W. Zaiser ' schen Buchh
ist zu haben:
Kleine « orthographisches Wör¬

terbuch für Schule « nd Hans,
nebst 70 Regeln über deutsche Recht¬
schreibung und Interpunktion (auf
Grund des amtlichen Regel - und
Wörterverzeichnisses .) Preis 15

AnAlle,wttcheanveu
HLrnrUULrr.  n -glaenvvn Jugend¬
sünden , nervöser Schwäche , Entkräfti¬
gung,Verlust der ManneSkrafr rc .leiden,
sende ichkostenfrei einRecept,d .ste kurirt.
Dies .große Heilmittel wurde v.ein.Mis-
sionärin Sud -Amerila entdeckt. Schickt
ein adresfirt .Couvert an » ev . Ioseph
T .2nman,StationvNewvorkCiryl78 ^ .

Nagold

GoaksuAohlen
empfiehlt und gibt auch zentnerweise ab

i^otllod 8 o1iniil 1.
Frnckrt - Vreisr:

Altensteig , den 19. Novbr . 1884.
-1 .« 4

Neuer Dinkel . . 7 — 6 75 6 50
Haber . . . . 6 60 6 50 6 40
Weizen . . . . . 9 — 8 75 8 50
Roggen . . . . 10 - 9 30 8 60
Rnsen -Gerste . . .- 7 50

--
Welschkorn . . . . 8 — 7 90 7 80
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